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Die Not der Gemeinden.
(Schluß.)

Dis Gemeinden haben unter dem harten Zwang der
Verhältnisse keinen anderen Ausweg gehabt als den, durch
Ausschreiven hoher Gebühren und Beiträge und weiteren
Ausbau der verbliebenen Steuern sich die notwendigen Mittel
zu beschaffen. Zu welchen Härten das geführt hat, weiß
jedermann. Die Grenze des noch Erträglichen ist vielfach
bereits überschritten, die Erfindergabe auf dem Gebiete der
Besteuerungsmöglichketten nahezu erschöpft. Die Belastung
des Gewerbes, des Haus - und Grundbesitzer, der elektrischen
Kraft, des Wassers, und wie alle die Objekte heißen, an denen
der Sieuerhunger Ser geplagten Ftnanzverwalter der Städte
Befriedigung sucht, ist in erschreckendem Maße gewachsen,
und immer weiter wird der Kreis der BesteuerungSmöglich-
kelten gezogen, innerhalb dessen das Terrain auf Eitrags-
sähigkett sich abtasten läßt. Eine Stadt von der Größe Frank¬
furts hat die Aufgabe, Innerhalb zwei Monaten für einen
neuen Bedarf von insgesamt etwa 165 Millionen Mark
Deckung zu schaffen. In welche Verlegenheit eine Stadt wie
Berlin durch plötzlich auftauchenden B .dars im Ausmaße des
durch die neue GehaltS- und Lohnregulierung geschaffenen
gerät, das hat auf dem vorige Wsche abgehattenen Städtetag
der Oberbürgermeister dieser Stadl in sehr ernsten Worten
gezeigt.

Mit den bisherigen kleinen und kleinlichen Mitteln ist
den Gemeinden, und ganz besonders den am schwersten lei¬
denden Großstädten, nicht gebient. Nicht nur im Interesse
der Sicherstellung der unbedingt notwendigen Mittel zur
Erhaltung ihrer nackten Existenz, sondern ebenso im Interesse
der Aufrechterhaltung ihres SelbstvsrwallungsrechteS und
Selbstoerwailungsgeiftes muß auf eine rasche und gründliche
Klärung der Finanzen von Reich, Staat und Ländern ge¬
drängt werden. Gewiß, die Not des Reiches ist selber un¬
geheuer groß, ungeheuer groß auch die Not der Länder, aber
die Gemeinden dürfen nicht der Gefahr der Verkümmerung
ausgesetzt werden, wenn nicht die Grundlagen vernichtet
werden sollen, auf denen das Gedeihen des Ganzen beruht.
Sie müssen endlich wissen, woran sie stad und wieder in die
Lage versetzt werden, eigene Steuerhoheit in einem Maße
auszuüben , da« ihnen eine geregelte Finanzwirtschaft gestattet.

Die doppL "^ bängigkeit, in die die Gemeinden jetzt
geraten sind, dem Reiche " d dem Staate gegenüber, bedeutet
auch eine vermehrte Gesa für die Selbstverwaltung . War
daS Reich früher Kostgänger der Länder, so find jetzt Länder
und Gemeinden Kostgänger des Reiches geworden. Die Ver¬
suchung, Einfluß auf die untergeordneten Verwaltungskörper
zu nehmen, muß umso stärker werden, je kürzer die finanzielle
Decke im ganzen wird und je dringlicher daher die Notwen¬
digkeit, sich einzurichten. Was läge näher, als zunächst bei
dem Subventionsempsänger zu beginnen ? Ernste Anzeichen
einer derartigen Etnnuschungspolitik sind bereit« vorhanden,
und er ist notwendig, ein wachsames Auge aus diese Ent¬
wicklung zu haben. Die Städte und Gemeinden müssen aber
auch von sich aus alle« tun , um einer derartigen Entwick¬
lung vorzubeuoen. Gerade der Geist der Selbstverwaltung
muß sie dazu führen, von sich aus für die nötige Ordnung
im eigenen Hause zu sorgen. Abhängigkeit führt leicht zur
Schwächung des eigenen Verantwortungsgefühls . Das darf
nicht sein. Die Städte müssen, je härter die Not wird, mit
umso stärkerem Willen strenge Sparsamkeit üben. Es ist
töricht und billige Demagogie, wenn Neunmaikluge der ver-
äraerten Bürgerschaft einzureden suchen, daß alles so viel
besser gemacht werden könnte, wenn sie nur am Ruder wären.
Die Dinge vollziehen sich zwangsläufig unter dem Druck der
Gesamtgeschehniffe, dem niemand zu entgehen vermag. Aber
richtig ist, daß falsche Scham und die These des heiligen Flo
rian heute keinen Matz in der Verwaltung haben dürfen.
Wir müssen auch im öffentlichen Haushalt lernen, auf vieles,
worauf wir früher stolz waren , zu verzichten, bis wieder
einmal bessere Zetten gekommen sein werden.

Die Konferenz von Washington.
Kommiffionsberatuugen.

Washington, 17. Nov. Die Abgeordneten der fünf Groß-
Mächte haben den Vorschlag betreffend Flott -nabrüstung einer
Sachverständigenkommissionzur Prüfung überwiesen, in wel¬
cher jede Nation durch einen Admiral vertreten sein wird.

FranzösischerAufmarsch gegen die
deutsche chemische Industrie.

Paris , 17. Nov. Der TempS beschäftigt sich unter dem
Titel „Eine Lückem der Abrüstung" mit der chemischen In¬
dustrie Deutschlands, die nach seiner Meinung imstande wäre,
in kurzer Zeit ungeheure Giftgase herzustellen, und er kommt
zu dem Schluß, es gebe nur ein Mittel sich vor Uebercklchungen
zu schützen, nämlich: einen Teil der chemischen Fabriken zu
zerstören. Eie chemische Industrie DemschlandS müsse unter
verschiedene Nationen verteilt werden; Deutschland dürfe nicht
mehr länger dieses ungeheure Monopol besitzen, das die Welt

eines Tages einigen deutschen Militärs und Großindustriellen
ausliefern könne.

Auflösung der Interalliierten Kommission
frühestens im Januar.

Oppeln, 17. Nov. Wie aus Kreisen der Interalliierten
Kommission bekannt wird, wird die Jitteralliierre Kommission
nicht vor Januar aufgelöst werden. Der Rücktransport der
Besatzungsirnppen wird vor der Auflösung der Kommission
erfolgen und zwar werden zuerst die englischen Truppen von
Oppeln aus , etwa gleichzeuig die italienischen von Ratibor
und Kosel aus und zum Schluffe die Franzosen abberufen
werden.

Der Reichshaushalt.
Berlin . 17. Nov. Dem Reichsrat ist der Reich-Haus¬

haltsplan für 192t zugegangen. Danach sind tü? RcichSauS-
gaben einschließlich der Fehlbeträge der Betriebsverwaltungen
im außerordentlichen Haushalt mir 114 291 Millionen Mark,
im Ordentlichen Haushalt mit 67 472 Millionen Mark veran¬
schlagt, so daß sich der GesannauSgabenbedarf auf 181 763
Millionen Mark beziffert.. Dem stehen an Einnahmen ge¬
genüber insgesamt 71 728 Millionen Mark, sodaß eine Summe
von 110 035 Millionen Mark ungedeckt bleibt, die durch An¬
leihe beschafft werden muß.

Ministerpräsident Braun über die politische Lagr.
Berlin , 17. Nov. Der preußische Ministerpräsident Braun

sprach hier in einer stark besuchten öffentlichen Versammlung
der Sozialdemokratischen Partei über die politische Lage. Er
trat für eine energische Mitarbeit der Sozialisten im Rahmen
der RegierungSkoalition ein. Braun wandte sich gegen das
SpekulationSsieber und gegen die Gewissenlosigkeit derjenigen
Elemente, die heute des schnöden Gewinne» halber die not¬
wendigen Lebensmittel ins Ausland verschieben. Die im
Januar fällige Reparationsleistung könne nur dmchgeführt
werden, wenn die Vermögen der besitzenden Klaffen unter
Ausschluß der breiten VolkSmaffen herangezogen werden.
Gin Kommission des Verbandes befinde sich bereits in Berlin,
um zu prüfen , ob wir im Stande sein werden, die nächste
Zahlung im Januar zu leisten. Ein ungünstiges Prüfungs¬
ergebnis würde zur Folge haben, daß wir einen Teil unserer
staatlichen Selbständigkeit verlören. Zu dieser Gefahr, die
uns augenblicklich drohe, komme noch die innere hinzu, denn
die monarchistischen Umtriebe hätten nicht nachgelassen. Der
Redner schloß mit den Worten : Wir stehen heute vor der
Frage , ob wir einer friedlichen Entwicklung unseres politischen
und w tschastltchen Lebens entgegengehn, odereinen blutigen
Bürgerkrieg zwischen Bürgertum und Proletariat entfachen
wnllen. Das letztere würde den völligen Untergang des
deutschen Volkes bedeuten. Die Sozialdemokratie wird sich
für den ersten Weg entscheiden.

Der japanische Kronprinz übernimmt die Regentschaft.
London, 17 Noo. Aus Tokio wird gemeldet, daß wegen

des schlechten Gesundhsitszustanhes d-S Mikado, Kronprinz
Hiro Hit, die Regentschaft übernommen habe.

Aus aller W -tt.
Tagung der Internationalen Donankommissio«

in München.
-j- München, 17. Noo. Die Münchner Zeitung erfährt,

daß der Termin der in München vorgesehenen Großtagung
der Internationalen Donaukommission schon in der letzten
Nooemberwoche in München statifinden wird. Die offiziellen
Beratungen dürsten etwa am 28. oder 29. November in Mün¬
chen beginnen. DaS Beratungsmaterial ist außerordentlich
umfangreich und wichtig. Er ist damit zu rechnen, daß diese
Großtagung mindestens bis Mitte Dezember hinein dauern wird.

Großfeuer in einer französischen Wollkämmerei.
Lille, 17. Nov. Ein Großfeuer zerstörte die Wollkäm¬

merei Holden und Co. in Croie. Mehrere 1000 Arbeiter find
brotlos geworden.

Günstige Wirtschaftslage in Bayern.
's Nach dem amtlichen Bericht de» bayrischen statistischen

Landesamts hat sich die Wirtschaftslage fast aller Zweige von
Industrie und Handel abermals gebessert, sodaß von einer
regelrechten Hochkonjunkturgesprochen« erden kann, die um-
jomehr auffällt, als in den übrigen Ländern die Krise sich
immer mehr auswirkt . ES besteht aber in Bayern die große
Gefahr, daß Industrie und Gewerbe nach dem Ausverkauf
nicht mehr im Stande sind, sich mit den notwendigen aus¬
ländischen Rohstoffen einzudccken.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 18. November 1921.

Taubstummen-Bortrag . Die beiden Vorträge von In¬
spektor Bäßler über Erziehung und Pflege der Taubstummen
erfreuten sich von Seilen der Schuljugend und der Erwach¬
senen eines regen Besuches. Mit großer Spannung ließ Jung
und Alt die zahlreichen schönen Lichtbilder am Auge vorbei¬
ziehen, in denen das Leben und Treiben in der Rettungs¬
anstalt Paulinenpflege zu Wtnenden geschildert war . ES

wäre fatsch, sich diese armen schwachbegabten Taubstummen
als traurige und freudlose Kinder zu denken. Die Bilder
wiesen das Gegenteil und bekundeten, daß in diesen Anstalten
jugendsrohes T .eiden bei Spiel , Lern- u. Handarbeit zu be¬
obachten ist. Erst für den Erwachsenen Taubstummen , der
sich seines Mangels bewußt wird, verdüstert sich daS Leben.
Aber im Asyl, finden auch diese Unglücklichsten noch — dank
der christlichen Nächstenliebe — ein menschenwürdiges Dasein.
Die Mehrzahl ist so weit für dar Leben ertüchtigt, daß sie
als Korbflechter, Schneider, Graphiker rc. ihren Lebensunter¬
halt finden können. Bewundernswert sind die Methoden,
mittelst derer auch in diesen armen, körperlich und geistig
Schwachen. Leben und Verständnis der Uttrwelt geweckt wird,
so daß z. B biblische und andere Geschichten ganz in Bildern
mit feiner Charakterisierung jedes ^ tnzelzuges gestalten, hie¬
rin oft normale Kinder beschämend. Für den Lehrer war
interessant, wie hier im Taubstummenunterricht das Arbeits¬
prinzip schon ganz durchgesührt ist und sicher segensreich wirkt.
Eine reiche Spende nahm der Vortragende, dem Dekan Otto
in warmen Worten dankte, nach Winnenden mit.

* Einer für alle, alle für einen. Die Technische Not¬
hilfe bittet um Aufnahme folgender Zeilen : Die Technische
Nothilfe hat als Organisation mit der durch die jüngsten Auf¬
rufe bekannten MirtelstandSnothtlfe nichts zu tun . Sie hat
andere, der Oeffentlichkeit längst bekannte Zrele und kann nur
eingreifen, wenn Arbeit in unseren lebenswichtigen Betrieben
notwendig wird zum Wohle der Allgemeinheit. Aber die
LandeSleilung der Technischen Nothilfe bittet die vielen Tau¬
sende, die sich zu ihr erklärr haben, sich die Sache der Mittel-
standSnothtlfe durch Sinn und Herz gehen zu lassen und in
ihrem Kreis dahin zu wirken, daß der Elans , auf dessen Be¬
stehen die Allgemeinheit so dringend angewies : ist, nicht zu
Grunde geht.

.n. Bauarbeiten . Gültlingen , 16. Nov. Die Feldbereini¬
gung III wird voraussichtlich noch einige Jahre zurückgestellt
werden müssen, weil zunächst die in der Durchführung be¬
griffene Feld der ein igung II mit ihren vielen Wegbauteu fer¬
tiggestellt werden soll. Um aber sofort Arbeitsgelegenheit
zu beschaffen, wird der geplante Weg auf Halden, welcher
fast ganz auf Oede zu liegen kommt, und durch den eine be¬
deutende Verbesserung der Auffahrt- Verhältnisse für das auf
der Hochfläche liegende Feld erzielt wird, gegenwärtig her¬
gestellt Die Arbeiten, zu 21000 veranschlagt, wurden
mit l2 °/„ Aufgebot an eine Unternehmerkompagnie mit dem
Geschäftsführer Friedrich Dengler II auS hiesigen Bürgern
bestehend, vergeben. Mit Rücksicht auf seine Bedeutung er¬
hält der Weg eine Fahrbahnbreite von 4,50 Mir . und wird
auf 3,30 Mir . Breite mit Rauh - und Kleingeschläg befestigt.
Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung am 15. Noo.
den Anschluß des der Gemeinde gehörigen Haselstaver Hofs
an die Leitungsanlage der Elektr. Kraftübertragung Herren¬
berg beschlossen. Die Kosten für die Hochspannungsleitung,
Transformatorenhaus und Niederspannung - verteilung sind
auf 66 500 veranschlagt, wobei die Kosten für den Trans¬
formator , wie auch die durch die Inneneinrichtung entstehen¬
den Aufwendungen nicht inbegriffen sind. Die Hofpächter
leisten zum Baukapital der Gemeinde einen namhaften Bei¬
trag und wurden außerdem zu einem erhöhten Pachtgeld
verpflichtet. _

Württemberg.
Bortrag . Calw, 18. Nov. Gestern abend hielt Studien¬

direktor Dr . Knödel  im Georgenäum einen Vortrag über
das Nibelungenlied. Vor Behandlung des Themas gab der
Redner die geplanten Darbietungen in diesem Winter be¬
kannt, wofür vorgesehen sind, ein Vortrag mit Lichtbildern
über den Jsenheimer Altar v. Grünewald , über WethnachtS-
bräuche und über Naturschutz. .In eingehender Weise wurde
die Entstehung des Nibelungenliedes , sein Wert und Inhalt
behandelt. Der Vortragende verstand es, die zahlreich Er¬
schienen von Beginn dis zum Ende zu fesseln. In Allen
wird wohl daS Verlangen nach noch mehr solchen Abenden
stark geworden sein.

Ernennung. Calw. 17. Noo. Durch Entschließung der
Staatspräsidenten wurde der Obersekretär Ernst Hirth  hier,
zum Bezirksnotar in Horb ernannt.

Keller-Dortragsabend . Calw, 17. Nov. Freitag abend
V»8 Uhr wird der bekannte schwäbische Humorist und Dialekt-
dichter Otto Keller, der Verfasser von „Schnitzu. Zwetschga"
und wie sie alle heißen, iw Saal deS „Badischen Hof" auS
seinen Dichtungen vorlesen. Es kommen z Tl . noch unge¬
druckte Gedichte in Betracht.

r Treulos . Neuenbürg , 17. Noo. Ein in der Zelluloid
Warenfabrik von Oskar Schenk in Birkenfeld beschäftigter Ar¬
beiter namens Karl Binnay hat sich Veruntreuungen zuschul¬
den kommen lassen und ist dann geflüchtet. Er hat 21000 -̂ l
Spargelder aus der Arbeitersparkaffeentnommen. Vinnay ist
verheiratet und Vater von drei Kindern. Die Unterschlagung
ist umso verwerflicher, als Vinnay Betriebsrat ist und seine
Mitarbeiter geschädtat hat.

r Sin neues Kraftwerk. Freudenstadt, 17. Nov. In
der letzten Gemeinderatssitzung tauchte zu dem bekannten
Ftnkendergprojekt der Plan eine« neuen Murgkrastwerks der
Gemeinden Freudenstadt , Kiosterreichenbach und Heselbach auf.



Das gemeir .same Werk soll ungefähr in dir Mitte zwischen
Heselbach und Röt zu stehen kommen . Mit 10 deutsch demo¬
kratischen und bürgerparteilichen gegen 9 sozialdemokratische
Stimmen wurde beschlossen, sofort ein Konzesstonsgesuch ein¬
zureichen . Die Verhandlungen bezüglich des Ftnkenberg-
projekts sollen trotzdem weitergeführr werden.

Bom Finanzausschuß . Stuttgart , 17. Noo . Die nächste
Sitzung des Finanzausschusses findet Dienstag nachmittag
4 Uhr statt .. Aus der Ta - e' ordnm g steht : Mitteilungen
des StamSprMde , teu über dis Auswirkung der Besoldung - -
ordnungräadcrung aus die Th -aterattgestelllen ; Beschlußfassung
über den Antrag b-tr . die Bauhol -preisr für Wohnungsbau-
ten ; Eingaben und Rechnungsprüfungen.

r Kanalbau . Stuttgart , 17. Noo . Die vom Südwest-
deulschen Kanalverein ausgestellten Projekte für eine schiffbare
Verbindung des Neckars mit der Donau und der Donau mit
dem Botensee sind in allen Einzelheiten fertiggestellt und
der württ . Regierung übergeben worden . Ein Prüfungs¬
ausschuß aus Vertretern des Reichs , der beteiligten Länder
und des SüSwrstdemschen Kanalvereius wird sich nunmehr
mit dem Studium d: r Pläne zu befassen haben . Zur Unter¬
stützung der Wirtschaftlichkeit d-r Albüberguerung ist eine
neue wasserwirtschaftlich - Lösung gefunden worden , die dem
Proj -kt eines Rhein -Neckar Donau Kanals die Finanzierung
wesentlich erleichtern wird.

Das erste Teilstück des Necksrkanals . Als erstes wich¬
tiges Teilstück des künftigen N ' ckarkanaiS zwischen Cannstatt
und Plochnien ist in den letzten Tagen das 500 —600 Mir.
lange , durch Bodenausbaggerung neu angelegte Verbindungs¬
stück an dem Neckarknie bei der Mechanischen Weberei am
Brühl bet Eßlingen und der Maschinenfabrik Eßlingen bei
Mellingen fertiggestellt und in Betrieb genommen worden.
Das seitherige Neckarbett an jener Stelle wird jetzt aufgefüllt.

r Verhängnisvoller Zusammenstoß. Tübingen, 17. Nom
Der 36jährige -Metzger und Rößlewirt Ernst Nüfsle und der
43 jährige Metzger Oskar Nüfsle fuhren anfangs September
abends von ihrer Heimat Oberjestngen nach Herrenberg , liefer¬
ten dort eine Haut ab und kehrten gegen 10 Uhr in dunkler
Nacht heim . Das unbeleuchtete Fuhrwerk stieß in der Dunkel'
heit mit 2 ebenfalls unbeleuchteten Radfahrern zusammen,
von denen der eine , der Gipser Georg Maier von Oeschel-
bronn , beim Sturz einen Schädelbruch erlitt , dem er 2 Tags
später erlag . Das Schöffengericht Herrenberg hatte die beiden
Nüfsle wegen fahrlässiger Tötung zu je 2 Wochen Gefängnis
und wegen Nichtbeleuchtung zu 60 Geldstrafe verurteilt.
In der BerufungSoerhandlung vor der Strafkammer lautete
das Urteil gegen beide Nüfsl : wieder auf je zwei Wochen
Gefängnis.
W r Lin gefährlicher Brand . Stuttgart, 17. Nov. Gestern
mittag brach auf der Gasfabrik in Gaisburg Feuer aus.
Man bemerkte , wie dem größten der Gaskeffel , die beide
weithin durch ihre gigantischen Formen das LandschaftSbild
beherrschen , unten Stichflammen von Mannsarmdicke ent¬
strömten . Eine große Aufregung bemächtigte sich der Be¬
völkerung bis in weiten Umkreis , weil jedermann dachte , der
ungeheure Kessel müsse jeden Augenblick in die Luft fliegen.
In Erinnerung an die Oppauer Katastrophe entstand in der
Nachbarschaft eine große Panik , weil die Leute eine Explo¬
sion des Gaskefsels befürchteten . Frauen und Kinder flüchte¬
ten auf die Straßen : ganze Familien , die Frauen vielfach
mit den Kindern aus dem Arme , suchten in den benachbarten
Teilen von GaiSburg und Gablenberg Schutz . Die Schutz-
mannschast sperrte in großem Um reis die Brandstätte ab.
Der Brand scheint an einer undichten Stelle des Kessels oder,
wie eine andere Erklärung lautet , durch am Fuß de- Kessels
entweichendes UedergaS entstanden sein, ohne daß aufgeklärt
werden kann , wie es zur Entzündung kam. Da der Gas¬
behälter auch weiter oben zahlreiche undichte Stellen aufweist,
denen bei starkem Druck GaS entströmt verbreitete sich die
Entzündung über den größten Teil des Behälters . Die viel¬

fach befürchtete Explosionsgefahr bestand aber zu keiner Zeit,
weil nur das austretende Gas in der Luft zur Verbrennung
gelangte . In dem Behälter ist außerdem zwischen der Außen-
und Innenwand eine Wafferschtcht von 6 Meter Dicke.
Immerhin sah der Brand sehr gefährlich aus , weil die Stich¬
flammen haushoch in die Höhe schlugen. Die Feuerwehr war
sofort da und nahm den Kampf mit unerschrockenervTatkraft
auf . Ungeachtet der Lebensgefahr lagen die Mannschaften
auf dem ersten Rand des Kessels und arbeiteten mit ^hren
Strahlrohren . Um 4 Uhr nachmittags war der Brandend - ^
gültig gelöscht.

r Millioueuschwindel . Stuttgarts 17. Noo . Drei junge
Leute namens Karl Hartmann , Johann Nothelfer , und Albert
Schwarz gründeten tn Schoenningen u . Stuttgart mit nicht- ,
aber umso hochtönenderen Firmenschildern zwei Ledergroß-
handlungen . Hartmann bestellte, bei eiwa SO Ledergeschäf¬
ten , besonders in Offenbach , Frankfurt und Nürnberg , be¬
deutende Mengen Leder und gab als Referenz für seine Zah¬
lungsfähigkeit die „Firma Nothelfer und Co ." in Stuttgart
auf . Diese gab natürlich die beste Auskunft . Die Sendun¬
gen kamen ; die Schwindler trieben einen schwunghaften Han¬
del, verdienten sehr viel Geld , ohne aber ihre Gläubiger zu
befriedigen . Als ihnen der Boden zu heiß wurde , flüchteten
sie. Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß sich die Flücht¬
linge abwechselnd in Frankfurt , Offenbach oder Wien aufhal¬
ten . Der den verschiedenen Lederhandlungen zügefügte Scha¬
den beläuft sich auf rund 1 Million Mark . Einen Betrag
von einer halben Mstion sollen die Hochstapler mit auf die
Reise mitgenommen haben

Streik -Ende. Stuttgart, 17. Nov. Der Streik der Land¬
schaftsgärtner ist jetzt nach einwöchiger Dauer beendet worden.
Die geforderten Löhne wurden bewilligt und zwischen den
Parteien ein Lohnabkommen geschloffen.

r Line verrückte Zeit. Oberndorf, 17. Nov. Der gs
genwärtige Valutawahüsinn wurde in der letzten Gemeinde-
ratssttzung an einem kuriosen Beispiel deutlich illustriert . Dem
Gemeinderat lag das Gesuch eines Arbeitslosen um Ueber-
lafsung eines Bauplatzes vor . Der verheiratete Mann b<.
zieht , w ' s der Schwarzwälder Bote berichtet , aus der Schweiz
eine tägliche Arbeitslosenunterstützung von 30 Franken , also
bei dem jetzigen Stand unseres Geldes 15— 1600 wodurch
sich dieser Beneidenswerte mit Leichtigkeit in die Lage ver¬
setzt steht, ein Haus bauen zn köm""i . Der Bauplatz wurde
ihm wunschgemäß überlassen , von ednm Bauzuschuß wurde
jedoch in diesem auß -- - rdrnilichen Falle begreiflicherweise
abgesehen.

Hohes Alter . Gmünd, l7. Noo. Die Witwe Viktoria
Nothardt ist gestern in ihr 99. Lebrn ^sahr eingetreten . Ge¬
sicht und Gehör haben ket ihr nachgelassen , doch ist sie sonst
körperlich noch so rüstig , daß sie täglich noch zur Kirche kann
und vor einigen Tagen sich zu Fuß in ein zwei Stunden
entferntes Dorf begeben konnte.

r Besitzwechsel . Ulm , 17. Noo . Da ? große Restaurant
zum Zundellor ist durch Kauf auf den Buchdruckereifaktor
Badscheider in Ulm übergegangen . Er wird das Geschäft am
1. Juli 1922 übernehmen.

z » demR" k. lord. Ulm. 17. Nov. Es bestätigt sich,
daß der Raubmord an der Witwe Mader  nicht von einer

! einzelnen Person ausgeführt wurde , sondern daß der Täter
i noch einen Mithelfer hatte Beide sind festgeftellt u . bereits
! festgenommen.
i r Line verborgene Gruft . Obermarchtal , 17. Nov . An
z läßlich der Umwandlung der Beinerhäuschrns im Friedhof
, in eins Kriegergedächtniskapelle wurde eine merkwürdige Ent-
I deckung gemacht: unter dem BeinerhäuSchen stieß man auf
I eine Gruft , die in 8 Nischen noch menschliche Skelette enthielt.

Man bringt diese mit den an der GotteSackerkapelle angebrach¬
ten GcdächtniStafeln der ehein. Freiherrn v. Sletn zu Rech¬
tenstein in Beziehung , deren Begräbnisplatz immer in Ober¬
marchtal war.

Aas dem Leben»ad Schaffen HW Woff's.
(1860 —1903).

Anläßlich des am Sonntag im Festsaal des Seminars
stattfindenden Hugo Wolf-Konzerts wurden uns die nach¬
stehenden Ausführungen in freundlicher Weise zur Verfü¬
gung gestellt.

Mit stolzer Freude erfüllt es uns , zu wissen , daß Hugo
Wolf sich mit dem Schwabenlande besonders eng verbunden
fühlte . Hier durfte er Freunde finden , (Dr . Kauffinann-
Tübingen , Rechtsanwalt Faißi -Stuttgart , auch Aus . Halm
ist in diesem Kreise ) von denen er und seine Kunst zum er¬
sten Male voll und ganz verstanden wurde . Staunend ent¬
deckten diese in dem genialen Künstler „daS Kind und den
Dämon " zugleich , die beide tn seiner Musik gebannt schlum¬
mern . Dieser kleine Schwabenkcets hat tn größter Selbst¬
losigkeit und flammender Begeisterung für Wolf ' s Kunst un¬
endlich viel zur Verbreitung der Werke Wolf 's beigetragen,
llnd dies in Zeiten , da er an der Stätte seines Wirkens , in
Wien , unsäglich schwer um die Anerkennung seiner Kunst zu
ringen hatte . Ja , eine gehässige Kritik versuchte seine Lieder
totzuschweigen ; dieselbe Kritik , die einem Anton Bruckner das
Leben zu einer Qual zu machen im Stande war.

Und noch ein starkes , unsichtbares Band verknüpft ihn
mit Württemberg : seine tiefe Liebe zu Mörike . Wochenlang
trug er dessen Gedichte mit sich umher , um immer wieder
die wunderbare Poesie , die schon Musik in sich trägt , in sich
aufzunehmen . Der Dichtergeist Mörikes war eS, der sein
übervolles Herz zum Tönen brachte . Als ein unglaubliches
Wunder erscheint unS die Entstehung der S3 Mörike Lieder,
die in einem Taumel der Begeisterung tn der unglaublich
kurzen Zeit von 3 Monaten niedergeschrieben waren und »on
denen jedes doch wieder eine Welt für sich ist. Aus Berich¬
ten von seinen Freunden und aus Briefen an solche wird
u : S Kunde von jenen Tagen , in denen er trunken vor Freude,
Wonne und Schöpsergiück all das kaum zu fasten vermag,
was aus ihm strömt . Er war sich selber ein Wunder . An
einen Freund schreibt er am 22. Febr . 1888 : „Soeben habe
ich ein neues Lied (Der Knabe und das Jmmlein ) ausge¬
schrieben. Ein Götterlied sag ich Ihnen ! ganz  göttlich!
wunderbar ! Bei Gott » mit mir wtrd 's bald zu Ende gehen,
da meine Gelcheidhert von Tag zu Tag zuntmmt . Wie wett
soll ich'S noch bringen ? mir graut 's , daran zu denken . . .

Meine Wangen glühen vor Aufregung wie geschmolzenes
Eisen , und dieser Zustand der Inspiration ist mir eine ent¬
zückende Marler , kein reines Glück." — An diesem 22. Febr.
entstanden drei Lieder , in ihren Einzelheiten so ganz wesens¬
oerschieden.

Und am 24. Febr . hören wir : „So nimm denn Unheil
deinen Lauf ! Es ist jetzt Punkt 7 Abend und ich bin so
überglücklich, wie ein überglücklicher König . Wieder ist mir
ein neues Lied (Nimmersatte Liebe) gelungen . Schatzerl,
nrnn 's das hörst , holt dich vor Vergnügen der Teufel ."

Unterm 25. Febr . 1888 an denselben Freund : . ich
habe rasend zu tun . Heute sind mir zwei neue Lieder ein¬
gefallen , von denen das eine (Warnung ) so schauerlich selt¬
sam klingt , daß mir ganz ba " davor wird . So was war
noch nie da . Gott stehe den neu Leuten bei, die das ein¬
mal hören werden ." Sein Btrgraph Decsey erzählt : „Wenn
Wolf komponierte , las er sich die Dichtung eindringlich mehr¬
mals durch , oder laS sie sich laut vor . Fühlte er sich dadurch
in eine gewisse Erregung versetzt, so nahm er das für ein
gutes Zeichen. Er hielt dann andere Eindrücke sorgfältig
von sich ab , schlief abends erwartungsvoll ein und am Mor¬
gen stand zumeist daS ganze Lieg fertig vor ihm , so daß er
es nur beglückt aufzuschreiben brauchte ."

Zwar hatte er auch Tage , in denen seine musikalischen
Gedanken (Wolf nennt sie „Einfälle ") ins Stocken geraten
konnten . Ec war dann sehr unglücklich, denn ohne Produk
tivität erschien ihm das Leben unwürdig . In solchen Zeilen
komponierte er keine Note . „Ich schreib halt nix , wenn mir
nix einfällt !" äußerte er einmal.

Sein Wiener Freund , Dr Haberlandt , der ihm beson¬
ders in seinen letzten schweren Lebensjahren treu zur Seite
stand , schreibt in seinen Erinnerungen über das Schaffen
Hugo Wolf 's : „Sein Schaffen war , als er seine großen Lte-
derzyklen schuf, nicht die Frucht eines goldhellen , stetigen
Fleißes , der wie die Bienen Tag um Tag auf Honigzüge
ausgeht . Sein Schaffen war , durch lange Pausen unterbro¬
chen, immer eine Verzückung und ein Krampf . Wenn er
durch viele Tage sein Heim nicht verlassen hatte , in stump¬
fem Htnbrüten die endlosen Stunden verbringend , oder wenn
er sich wie ein unbesorgtes Kind durch Wochen herumgetum¬
melt hatte in fröhlichem Müßiggang , dann überfiel es ihn
manchmal und plötzlich mit unwiderstehlicher Gewalt und die
Inspiration strömte in ununterbrochenem Flusse . Dann
gönnte sich der Begeisterte nicht die Zeit für Schlaf und

r Eine Enttäuschung . Bodnegg OA . RaoenSburg , 17.
November . Seit einem halben Jahre hielt sich hier eine Frau
Katharina Spöhrer von Dutteriberg mit ihren 2 Kindern auf,
um das Eintreffen eine « anaebltchen Millionenerbes aus Ame¬
rika abzuwarten . Statt dessen traf dieser Tage von der Staats¬
anwaltschaft Hetlbronn ein Haftbefehl gegen die Spöhrer we¬
gen schweren Diebstahls ein , woraus sie vom Landjäger dem
Amtsgericht vorgeführt wurde.

r Grotzfeuer . Furtwangrn . 17. Nov . Gestern mittag um 12
Uhr brach im Dachstock des SchuhmachermeistersEmil Kienzler in
der Wilhslmftraße aus bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus . das
rasch aus die Nachbarhäuser Übergriff und drei davon einäschcrte.

Verichtssaal.
Tübingen . Gestohlene Brotkarten. Wegen Amtsunterschlagung

hatte sich der frühere, 6 ljährige Landpostbote Friedrich Speer von Grün¬
dlich vor dem Schöffengericht Neuenbürg zu verantworten Er wurde
beschuldigt, in der Zeit vom Januar igis bis 3V. Juni 1921 aus
amtlich anoertrauten Paketen , welche er öffnete. 762 Brotkarten , die
zum Bezug von 40 bis 45 Zentner Mehl berechtigten entnommen und
für sich verwendet zu haben, auch eine rechtswidrige, Aneignung von
Butler wurde ihm zur Lost gelegt. Der Angeklagte versah 17 Jahre
das Amt eines fahrenden Landpostboten sür die Gemeinden Engels-
brand, Salmbach und Grimbach zur müßten Zufriedenheit seiner Vor¬
gesetzten und der Einwohner seines Brstellbezirks. Bei der endlich
geglückten Entdeckung des Täters war Speer sofort geständig daß er
etwa 40 Brotkarten aus den Paketen entnommen habe und zwar
habe er in Not gehandelt, weil die Karten für seine 7köofige Fami-
lie nicht gereicht hätten und im Bezirk Neuenbürg ohne Karten Brot
oder Mehl nicht zu bekommen gewesen sei. weil alles nach Pforzheim
und die benachbarten Kurorte verschleppt wurde. Butter habe er r.ir
genommen, was ihm auch nicht nachgewiesen werden konnte. Der An¬
geklagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis abzüglich3 Wochen Unter-
kuchungshaftund zur Tragung der Kosten verurteilt, wobei seine gute
Dienstsühmng und seine Famillenrrrhiiltnlffe strafmildernd in Betracht
gezogen wurden.

Vermischtes.
— Das Handwerk hat einen goldenen Boden . Die

Not der Zeit hat nicht nur eine Umwertung aller Werte,
sondern auch eins Umstellung der Beruie zur Folge . Hat
sich f-üher der Beamte oder der gute Mittelständler in rei¬
nem Siandesbswußtiein beinahe geschämt , seine Söhne dem
„ehrlichen Handwerk " zuzusühren , so ist dies heute anders ge¬
worden . Unter der harten Lehre der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit hat man das Vorurteil aufgegeben , daß körperliche Arbeit
den Gebildeten schände. Man ist von dem Gedanken ubge-
kommen , daß der Sohn eines akademisch gebildeten Vaters
wiederum einm akademischen Beruf ergreifen müsse. H ?ute
können wir die Tatsache feststellen, daß die jungen Leute,
auch wenn sie dis besten intellektuellen Anlagen zeigen , sich
vielfach dem Hmüivelkerheruf zuweuden und sich dabei ganz
wohl fühlen . So findet ein besonders starker Zulauf zum
Beruf des Holzbildhauers , des Feinmechanikers und Maschi¬
nenbauers statt . Auch das Handwerk der Bäcker und Kon¬
ditoren , der Köche und Kellner wird bevorzugt . Großen Zu¬
spruch findet das Handwerk der Schneider . So ist in München
eine Fachschule errichtet worden , dis vornehmlich für Söhne
gebildeter Eltern gedacht ist : die jungen Leute , denen dort
nach Möglichkeit Wohnung und Beköstigung gewährt wird,
müssen sich für eine bestimmte Zeit zum Besuch der Schule ver¬
pflichten . Man wird diese „Umgruppierung " in der Berufs¬
wahl nur billigen können im Interesse des Handwerks , über
dessen Niedergang mit Unrecht seit längerer Zeit geklagt
wird , und im Interesse der jungen Leute , die dem akademisch
gebildeten Proletariat den Rücken kehren und sich möglichst
bald auf eigene Füße stellen.

s Ein Walfisch in der Elbe . Aus Geesthacht wird gemeldet:
Fischer aus dem an der Südseite der Elbe gelegenen Ort Fliegenberg
fingen in der Elbe einen etwa 5.60 Meter langen und einen Meter
dicken Fisch, der sich als ein weiblicher Finwnl herausstellte. Der
Fisch war schon seit mehreren Tagen beobachtet worden. Der Ozean¬
riese ist vorläufig am Fangort ausgestellt worden und wird später
nach Hamburg gebracht werden.

Mahlzeiten , der goldene Maien tag lockte umsonst , und dem
vertrautesten Freunde , der in solcher Zeit bei ihm anklopfte,
konnte es widerfahren , daß ihm der Musiker wie entgeistert
mit schroffer Gebärde die Türe wies . Freilich kam er dann
in den nächsten Stunden , wenn das Lied fertig komponiert
war , lachend und weinend zu demselben Freund gelaufen,
um ihn wie ein glückliches Kind , dem eben lauter Köstlich¬
keiten beschert worden , das eben Fsrtiggewordene vorzuspielsn ."

So sind in einem Zustand der Weltentrücklheit und Ek¬
stase nach den Mörike -Liedern und gleichzeitig mit diesen, dis
Etchendorff Lieder (20) und wenig später der Goethe Zyklus
(51 Gesänge ), 1890 das spanische Liederbuch (44 Gesänoe,
entstanden ; und eine „einzige heiße Blutwelle der Begeiste¬
rung , die ihn wie ein feuriger Wein wochenlang durchströmre"
hat seine Oper „der Corregidor " zu Tage gebracht (1895 .)
In den kurzen vier Jahren aber (1888 —1891) war sein ent¬
scheidendes LebenSwerk getan.

Er rastete und ruhte nicht , schaffen und immer wieder
schaffen, war sein sclbstgewähltes Los . Als wunderfems Nach¬
blüte der Corregidor Zeit entstand (1896) der 2. Band des
italien . Liederbuches (24 Gesänge ). -In diesem Jahrs wurde
ihm durch eine edle, selbstlose Tat seines Freundes Faißt
(schwäbelnd von ihm „Faischt " oder „Fatschte " genannt ) zum
ersten Mal in seinem Leben eine eigene Wohnung zu teil
und kindlich glücklich darüber schreibt er in den Frühlings¬
tagen 1896 einem Freunde : „Meine Behausung erstrahlt
nur so in eitel Sonnenschein . Ich singe nur mehr : ,O Son¬
nenschein , wie scheinst du mir in 's Herz hinein ' !"

Kurz war sein Frühling , sein Winter ach so lang ! Das
folgende Jahr bringt dem Genius seine letzte große Erleuch¬
tung (der so lang und heiß gesuchte, seinen hohen Anfor¬
derungen endlich genügende Operntext „Manuel Benegas
ist gefunden ) und dann — plötzlich die schauerliche Nacht.

Am 22 . Febr . 1897 begleitete er zum letzten Male seine
Lieder im Konzertsaal . Haberlandt schreibt über dieses letzte
öffentliche Konzert Wolf 's : . es gab auch dem ganz
Fremden einen elektrischen Schlag mitten durchs Herz , wie
der kleine Liedermann mit der bohrenden Sonde tm Blick
hastig an den Flügel eilte und mit oergeisterter Miene , ein
seliges Lächeln auf den Lippen , seine Töne anhob . Dieses
Wetterleuchten auf dem blassen , entrückten Antlitz war schön
und grauenvoll , und wenn er mitten imGrsang seiner nich:
mächtig über die geringste Verzögerung des Sängers mit dem
Fuße aufstampfte , um mit der Miene des leidenden Trium-



— Zechpreller . Im „Eingssandtteil " des „Gäuboien"
in Herrenberg lesen wir : Kam da am Sonntag Abend
ein besser gekleideter, älterer Mann in ein Gasthos herein und
ließ sich Essen und Trinken recht gut schmecken. Noch mehr
Interesse halte er aber an der sauberen Bedienung der er
auch sogleich einen Heiratsantrag machte und dabei sich als
Käsegroßhändler aus Wangen im Allgäu ausqad Angeblich
wollte er andern Tags eine sehr schwer kranke Schwester im
hiesigen IKrankenhaus besuchen. Der „Zukünftigen" wurde
vom Bräutigam ein wahres Herrenleben zugesichert. Nach¬
dem dsr „feine Herr" dem Wirt in Aussicht gestellt halte,
daß er andern abends für seine sunge Braut einen kostbaren
Pelz mitbringen wollte, legte er sichzur wohlverdienten Ruhe.
Am nächsten morgen setzte er sich in flammender Begeiste¬
rung an den von der „Braut " gedeckten FrühstückSttsch, be¬
stellte ein Mittagessen und .-besuchte nun angeblich die Schwester.
Der Tisch im Gasthof ist für den feinen Gast heute noch
gedeckt; denn die „Braut " wartet seit jenem Morgen verge¬
bens auf ihren Bräutigam und der Wirt auf die Bezahlung
der Zeche. _

Kurven, 8pisl null 8port.
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r Sport und Valuta . Der unerhörte Sturz der Mark
und die täglich fühlbarer werdende Verteuerung aller Waren
läßt jetzt vor Eintritt der eigentlichen Wtnterzeit die Frage
entstehen, wie sich unter diesen Umständen die winterliche
Erholung und vor allem der Wintersport , dsr für Viele nicht
nur ein Vergnügen , sondern eine körperliche Erfrischung be
deutet, ermöglichen lassen wird . Die Reisen ins Ausland
werden bei dem heutigen Valutastand illusorisch. Bleibt also
die deutsche Heimat. 'Aber auch die inländischen Reisekosten
sind für die meisten beinahe unerschwinglich. Ganz abgesehen
von den VerpfleguugZkosten steigen dis Preise für dis not-
Mendigen Sportgeräte rapid und werden noch weiter steigen.
ES kosten heute bereits sin Paar Schneeschuhe 450 ein
Paar Hockeyschläger 110 wobei noch die niedrigsten Preise
notiert wurden . Wenn die Mark noch weiter sinkt, werden
wir aus dem Gebiet der Sportindustrte ähnliche Verhältnisse
wie in Oesterreich erleben, wo ein Paar Skier heule 6000
Krönest kosten gegen 32 Kronen im Frieden.

HemdM-- mrdM «M»erichte.
Kemptener Butter - uud Käsebörse vom 16. Novem¬

ber (18. Börsenbericht). Durchschnittspreis für Butter 23.93
Mark pro Piund , für Weichkäse mit ZOprozentigcm Fettge¬
halt 8.39 iür Allgäuer Rundkäse 14.39 ^ 6 pro Pfund.
Gesamtumsatz in Butter : 67 070 Pfund , in Weichkäse 419 899
Pfund , in Allgäuer Nundkäse 228811 Pfund . Marktlage
für Butter , Weichkäse und Allgäuer Rundkäse nach wie vor
sehr starke Nachfrage.

Erhöhung der Bierpreise in Bayern . Der Bayerische
Brauerbund stellt eine erneute Erhöhung der Bterprrise in
Bayern in Aussicht und zwar wegen der außerordentlich ge¬
stiegenen Preise für Hopfen und Gerste.

r Schafmarkt. Nürtingen, 17. Noo. Zufuhr 1023, verkauft
812, Preis : Hümmel 1680—14̂ 0 4̂ , Lämmer 560—1060>1. Brack-
schase 700—850 Mutterschafe 800- 1100-4 pro Paar . Der Han¬
del war bei steigenden Preisen lebhaft.

phators sein grandioses Nachspiel zu beenden, so stockte uns
der Atem über daß unbegreifliche Phänomen da droben . . ."

Seine Oper „Manuel VenegaS" läßt ihn zu keiner Ruhe
kommen. Im August 1897 kann er endlich mit der Kom¬
position beginnen. Von jenen letzten Arbeitstagen Wolj 's
kann Haberlandt , da er immer in seiner Nähe damals war,
berichten: „. . . Die entzückende Marder des Schaffens über¬
fällt ihn nun wieder mit aller Macht und zwischen Tagen
tiefster Zsrstöriheit , wenn ihn die Eingebungen verlassen,
und glühender Ekstase stürzt seine Seele nun aus und nieder."
Von seinem letzten Besuch bei Hugo Wolf erzählt H. in er¬
schütternder Weise: „. . . ich erschrak, als er mir .wie vergetstert
die Türe öffnete, mich starr ansah, da ich die Störung ent¬
schuldigte. dann aber mich in sein Zimmer führte, wo er so¬
gleich aufgeregt und verworren von seiner Arbeit erzählte.
Ich war so bewegt von der unheimlichen Erregung , in der er
sich sichtlich befand, daß ich ihn beschwor, eine Pause in seiner
Arbeit eintreten zu lassen. Ec aber setzte sich an den Flügel
und spielte und sang das hinreißende Manuel Fragment , wie
die Welt es jetzt kennt, mit unbeschreiblich rührender Selig¬
keit in Auge und Stimme , wobei ihm die Tränen in den
Bart und aufs Klavier liefen, die er wie ein Kind mit den
Aermeln von den Tasten wischte . .

Und Sonntags darauf , als er im Kreise seiner Freunde
aus seinem neuen Werks Vorspielen will, überfällt ihn seine
Geisteskrankheit, die seinen Genius mit dauernder Nacht um-
hüllt . Zwar trat vorübergehende Besserung de« Leidens ein.
Bald darauf brach aber seine Krankheit aufs Neue stark aus,
so daß er auf seine  Bitten hin in der Landestrrenanstalt in
Wien untergebracht werden mußte, wo ihn der Tod erst nach

/s Fohren als ein allzu später Erlöser von seinen Leiden
und Qualen befreite. Seine Ruhestätte fand er in der Nähe
Beechovens und Schuberts auf dem Wiener Friedhöfe. Die
Freunde umgaben ihn bis zu seinen letzten Stunden mit ihrer
großen, Alles überwindenden Treue. Nun kam auch die
Mitwelt , um den großen Sänger , dessen Geist schon nicht
mehr auf dieser Eide weilte, zu bewundern und zu unter¬
stützen — zu spät. Es war ihm in seinem Leben nichts er¬
spart geblieben.- Sorgen , Not, Entbehrungen und doch war
er erst dadurch zu dem Künstler gereift der er werden mußte,
um seine Sendung zu erfüllen, unabhängig vom Urteilseiner
Nebenmenschen, nur hörend auf seine eigene innere Stimme
und auf das gute Wort eines treuen Freundes . A. k.

Letzte Drahtnachrichten
Deutscher Reichstag.

Berlin , 17. Noo. In seiner heutigen Sitzung nahm der
Reichstag zunächst in allen drei Lesungen den Entwurf über
die Abänderung der Bekanntmachung betreffend ausländische
Wertpapiere, der eine wettere Einschränkung der Ausfuhr
solcher Papiere bezweckt, an und überwies den Gesetzentwurf
über dar Verfahren in Versorgungssachen dem Ausschuß für
Kriegsbeschädigte. Sodann wurde die Beratung der Inter¬
pellationen und Anträge über die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für dis Landwirtschaft und dsr Interpellationen
über Schiebungen und Preiswucher fortgesetzt. — Abg. He pp
(D. V.) erklärte, die Schuld an der Preissteigerung liege bet
den hohen Anforderungen des Ultimatums , wozu der allge¬
meine deutsche Ausverkauf komme. Bezüglich der Kartoffeln
und der Zuckerrüben treffe die Landwirtschaft kein Vorwurf.
Die freie Wirtschaft sei zur Hebung der Produktion notwen¬
dig. — Reichswtrtfchaftsininister Schmidt  erklärte , mit den
Preissteigerungen der letzten Woche seien wir noch nicht am
Ende . Wenn es sich um rein heimische Waren handle, müß¬
ten die Herstellungskosten lediglich mit einem geringen Auf¬
schlag angesetzt werden. Energische Bekämpfung des Wuchers
und Beseitigung des Zwischenhandels seien die einzigen Mög¬
lichkeiten zur Linderung der Not. — Abg. Gerau er (B .Vp)
kritisierte die mangelhafte Wagengestellung und die langsame
Abwicklung des Umlaufs . — ReichkernährungSminister Dr.
Hermes  bemerkte, daß die ZuckerverteilungSstelleein neues
Dritte ! des ZuckerkontingentSftetgegeben habe. Der Wagen¬
gestellung werde erhöhte Aufmerksamkeitzugewandt, ebenso
dis Kuirstdüngerfrage im Auge behalten. Die Mehl»
Versorgung sei mit 200 Gramm für den Kops angesetzt.
Mit den bisherigen 2*/s Millionen Tonnen Getreideumlagen
sei die äußerste Grenze erreicht. — Abg. Remmele (Komm .)
bestritt, daß die Mehloersorgung ausrciche. Weder die freie
Wirtschaft noch die Zwangswtrt künnten die Ecnährungskrtse
beseitigen. Nur eins könne helfen: Uebernahine der großen
Girier in Staatsbetrieb und BedarfSwirtschaft und Verstaat¬
lichung der Düngsmtttelindirstrie , sowie Unterstützung der
kleinen landwirtschaftlichen Betriebe. — Abg. Bach meier
(BB ') protestierte gegen den Versuch, in die freie Wirtschaft
wieder mit Zwangsmaßnahmen einzugreifen und Abg. Krüger
(DN ) stellie fest, daß gerade die Zwanaswirtschast Fiasko
gemacht Hab«. — Abg. Frau Schuch (Soz.) zog d'e Uneigen¬
nützigkeit her Landwirtschaft in Zweifel, die Geldscheine und
Noten Hamstern, was infolge der notwendigen Neudrucke auf
den Markkurs drücke. — Darauf wurde ein MißtrauenSan-
rrag des Abg. Barth (Komm .) gegen den Minister Hermes
gegen die Stimmen der Kommunisten und Unabhängigen ab-
gslehnt und die Anträge zu den Interpellationen dem Aus¬
schuß überwiesen. — Nächste Sitzung morgen Nachmittag 1 Uhr.

Die bayerischen Sozialisten
gegen die Kundgebung Rupprechts.

München, 17. Noo. Im bayerischen Landtag begann
die allgemeine politische Aussprache. Bemerkenswert war , daß

! der FraklionSvorsitzende der Mehrheitssozialisten am Schluß
! seiner Rede die Dankeskundgebung des Prinzen Rupptecht

beleuchtete und erklärte, daß diese Kundgebung in verschlei¬
erter Form Thronansprüche erhebe. Sr rügte es, daß dis
bayerische Slaatsregierung bisher zu dieser Kundgebung ge¬
schwiegen Habs. Frankreichs Ziel sei, eine protestantische
norddeutsche Republik und eine katholische süddeutsche Mo¬
narchie zu schaffen, um dadurch das Deutsche Reich für im¬
mer zu zerreißen und zu zerklüftsn. Auch die verschiedenen
Unterredungen , die General Ludendorff in den letzten Wo¬
chen ausländischen Pressevertretern gewährt hat, machte der
Redner zur Zielscheibe seiner Angriffe.

Das eheliche Gümechiu. das Erbrecht der Ehegatten.
(Schluß.)

Bermögensverzeichnis.
10. Wollen dis Ehegatten keinen Eheoertrag schließen,

es vielmehr sbeim gesetzlichen Güterstand belassen, so sollte
doch nie versäumt werden, das eingebrachteGut der Frau zu
verzeichnen. Jeder Ehegatte kann nach dem Gesetz verlangen,
daß ein solches Vermögensverzeichnis unter Mitwirkung des
anderen Ehegatten ausgenommen wird .. Das Verzeichnis
kann — im Unterschied zum Eheoertrag — von den Ehegatten
allein gefertigt werden und ist dann mit der Angabe der
Tages der Aufnahme zu versehen und von beiden Teilen zu
unterzeichnen. Jeder Teil kann auch verlangen , daß daS
Verzeichnis durch daS Amtsgericht oder den Notar ausge¬
nommen wird. DaS Verzeichnis ist von größter Wichtigkeit
für die spätere Nachlaßregelung, dient aber auch während
des Bestehens der Ehe zur Sicherung der Frau , falls Gläu¬
biger des Mannes den Zugriff auf das eingebrachte Gut der
Frau versuchen sollten.

Die Aufnahme eines solchen VermögensoerzeichnisseS
über daS eingebrachte Gut beider Ehegatten ist aus den glei¬
chen Gründen notwendig, wenn sie Errungenschaftsgemein¬
schaft vereinbaren. Auch wenn die Ehegatten Gütertrennung
einsühren, empfiehlt es sich für die Frau , ihr Vermögen zum
Schutze gegen die Gläubiger de? Mannes zu verzeichnen.

Erbrecht des überlebende« Ehegatten.
11. Nach früherem Recht erbte der überlebende Gatte

vom Nachlaß des Zuerstgestorbenen regelmäßig den gleichen
Bruchteil wie jedes Kind oder, wenn zwar keine Nachkommen,
aber sonstige Verwandle vorhanden waren , die Hälfte. Außer¬
dem aber erhielt er die lebenslängliche Nutznießung an den
Erbteilen der Abkömmlinge, der Geschwisterkinder und ge¬
wisser weiterer Verwandter.

12. Nach neuem Rechr erhält der überlebende Gatte einen
bestimmten Bruchteil des Nachlasses des Verstorbenen Der
Bruchtefl̂ beträgt, wenn der Verstorbene Kinder oder Enkel
hinterläßt , ein Viertel des Nachlasses. Sind keine Abkömm¬
linge, wohl ober Eltern , Geschwister, Abkömmlinge von sol¬
chen oder Großeltern deS Verstorbenen vorhanden, so erhält
der überlebende Gatte regelmäßig die Hälfte der Nachlasses,
überdies als sog. Voraus dis zum ehelichen Haushalte ge¬
hörenden Gegenstände und dis Hochzeitsgeschenke. Entfern¬
tere Verwandle des verstorbenen Gatten schließt der Ueber-
lebenbe von der Erbfolge gänzlich aus.

LetzteK«rz-Meld»«ge«°
Nach Meldungen aus Washington ist für den Fall der

MißgltickenSder Abrüstungskonferenz ein allgemeines Wett¬
rüsten zu erwarten.

Vor dem Reichsgericht begann gestern der Stassfurter
Kommunistenprozeß. Tr wird voraussichtlich 2—3 Wochen
in Anspruch nehmen.

In Berlin haben die ersten offiziellen Besprechungen mit
der Reparationskommisston stattgefunden.

In Belfast fanden Massenkundgebungen gegen die irische
Politik der englischen Regierung statt.

Zwischen Japan und Amerika ist ein endgültige- Ab¬
kommen in der Frage der Insel Uasap getroffen worden.

In Berlin wurden erneut Lebensmittelgeschäfte geplündert.
Vom Reichsausschuß der Zentrumspartet wurde dem

Reichskanzler Dr . Wirch da- Vertrauen ausgesprochen.
In den letzten Stunden ist der 800 Tonnen große

Dampfer „Elbe" mit Mann und Maus tn der Ostsee unter¬
gegangen.

Dem „Vorwärts " zufolge sind Bestrebungen im Gange,
die K.P .D. mit der kommunistischen ArbeitsgemeinschaftLevt-
scher Richtung wieder zu vereinigen.

Auch an die Kruppwerke wurden nach den neuesten Mel¬
dungen ZerstörungSforderungen gerichtet. Der Arbeiterrat
der Fabrik erhebt in einem Schreiben au General Rollet
schärfsten Protest gegen diese Maßnahme.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Vielfach trüb , vorwiegend trocken und kalt.

Unverlangten Manuskripten bitten wir Rückporto bei¬
zulegen, da sie sonst im Nlcywerwendungsfall nicht zurück¬
gesandt werden können. D. S.

Wegen Wegzugs 1776

iE verkaufe "Mi
ich am Montag de» 21. November, nachmittags V-3 Ahr

1 eicheneSchlaszmnierMMtvsg
mit Wgelschmk. Tische.
Stühle. Mlre. Ahr. dreiteiliger Mrenschrank.
ChsisrlWue. VjWkiisig. Köcheniischm.Stühle»,
sowie oeWedeue sonstige Gegenstände.

Joh . Eberhardt, Gem. Warr°grschSst. Spielberg.

Dor Schaden bewahrt
Sie das deutsche

Umsatz- u. MMiueOimW
! v . k . 6 . N.

entspricht den neuen gesetzlichen Vorschriften,
j Begutachtet und empfohlen vom Reichsminister der Finanzen.
- Preis : 25.— das Siück, 2 und mehr L 24.—

Vorrätig bei

K. Nt. ÜMSk, klletltiSllllliillg, lüggglÜ.
Eine kraft Gesetzes, also obne weiteres, eintretende le¬

benslängliche Nutznießung des überlebenden Gatten an den
Erbteilen der Nachkommen oder sonstiger Verwandter kennt
daS BGB . nicht. Es muß also der überlebende Gatte dar
Vater - oder Muttergut herausgeben , sobald ein Kind voll¬
jährigwird odersobaldeineminderjährigeTochter sich verheiratet.

13. Wollen die Brauileule dem überlebenden Gatten den
lebenslänglichen Nießbrauch an den Erbteilen der Abkömm¬
linge zuwenden, so müssen sie vor einem Amtsgericht oder
Notar einen Erbvertrag schließen.

Ein besonderer Erbvertrag ist jedoch zur Erreichung deS
. genannten Zweckes dann nicht erforderlich, wenn die Verlob-
! ten allgemeine Gütergemeinschaft vereinbart haben und 'dem-
i zufolge diese naäb ' n Tode deS einen Ehegatten zwischen
s dem überleben'' o den Abkömmlingen fortgesetzt wird,
s Der Erbm . wird,  wenn die Brautleute auch einen

Eheoertrag abschlteßsn, zweckmäßig mit diesem verbunden,
er kann jedoch ebenso wie der Eheoertrag und mit diesem auch
noch nach Eingehung der Ehe abgeschlossen werden.

14. Wird dem überlebenden Elternteil der lebensläng¬
liche Nießbrauch an den Erbteilen der Kinder eingeräumt , so
wird es dsr Billigkeit entsprechen, wenn dagegen dem über¬
lebenden Teil , — im Einklang mit dem früheren Recht — die
Verpfl' chtung auserlegt wird, den Kindern bei ihrer Verhei¬
ratung oder Seibständigmachung eine angemessene Ausstat¬
tung aus ihrem Vater oder Muttergut zu gewähren.

Auskunft durch Amtsgerichte oder Bezirksnotare.
15. lieber die Fragen des ehelichen Güterrechts und deS

Erbrechts der Ehegatten erteilen überall auf Wunsch die
Amtsgerichts und BesirkSnotare nähere Auskunft.

^ Kosten eines Ehe- nnd Erbvertrags
und eines Bermögensverzeichniffes.

16 Die Ger'chlsgebühren für einen Eheoertrag oder
einen Ehe- und Erbvertrag sind, um den Abschluß solcher
Verträge zu fö:dern, nieder bemessen; sie betragen beisptels
weise nach dem Stand vom 1. Januar 1921, wenn das
beiderseitige Vermögen der Vertragschließenden sich beläuft
auf 5000 ^ 16,50 ^ 1, auf 10 000 ^ 21 auf 20000
28.50 ^ l, auf 30000 36 auf 50000 45

Für die Ausnahme eines Bermögensverzeichniffes durch
das AmisgerichtoderdenNotar werden die gleichen Sätze erhobeu.

Wird mit einem Ehevertrag und mit einem Ehe- und
Erbvertrag die Aufnahme eines Bermögensverzeichniffes ver¬
bunden, so ermäßigt sich die GerichtSgebü'-r für daS Der-
mögensverzeichnis auf die Hälfte der vorstehenden Sätze.



Amtliche Bek«v»tw«Ä»«K
Betr . Abgabe von Keks und Zwieback . 1789

Der Kommunalverband verfügt snoch über einen kleinen
Posten Zwieback und Keks. Dieselben werden durch die Firma
Berg L Schmid , Nagold an Jedermann im Bezirk abgegeben
und zwar Zwieback zu ^ 1,95, Keks zu 1,8V per Paket.

Nagold , den 16. Nov . 1921. Oberomt : Münz.

W . Amtsgericht Nagold.

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen:

1. In die Abteilung für Einzelficmen
a)  bet der Firma Theodor Rall in Ebhausen:

„Auf den Tod deS Theodor Rall ist das Geschäft
und die Firma auf den Sohn Traugott Rall , Kauf¬
mann in Ebhausen , übergegangen ."

b) bet der Firma M . Koch in Nagold : „Die Firma
ist als Etnzelfiima erloschen."

2. in die Abteilung für Gesellschaftsfirmen : die Firma
Martin Koch, offene Handelsgesellschaft zum Verrieb
einer Möbelfabrik mit dem Sitz in Nagold . Gesell¬
schafter find Gustav Koch, Schreinermeister und Ernst
Koch, Kaufmann , beide in Nagold . 1779

Nagold , den 14. November 1921.
Obersekretär Talmon -Gros.

Nagold.
Zum alsbaldigen Eintritt suchen wir einen im Rechnen

zuverlässigen 1770

Gehilfen«säMSWbgeWn.
Anträge unter Angabe der Gehaltsansprüche und mit

Zeugnissen erbeten.

r? " i92l Oberamtssparkafse:
Kaff . Killinger.

Nagold.
Bewerber um dis durch Todesfall erledigte Stelle des

ftädt. Auktionators
wollen sich binnen 8 Tagen meiden beim 1787

Stadtschultheißenamt.

Oberamtsftadt Nagold.

Vergebung vsn Sauarbeiten.
Für die Erstellung einer neuen 650 Mete ? langen Ab-

wafferdohle von dem BersorgungSkrankenhaus Waldeck sollen die

Grab - und Maurerarbeiten
im PreiSlistenverfahren im Akkord vergeben werden.

Desgleichen die f1778

LiesttWM M StN MmWeisc».
Plan , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bei der

Unterzeichneten Stelle zur Einsichtnahme auf , woselbst spätestens
bis zum Dienstag den 22 . ds . Mts . nachmittags 4 Ahr
die diesbezüglichen Angebote verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen einzuretchen sind.

Den 17. November 1921.
Stadtbauamt : Lang.

Suche per sofort einige

Arbeiterinnen
bei hohem Lohn . Börsenmacherinnen erhalten den Vorzug.

§ Max Theurer , Wolfsberg.
Tüchtigen, selbständig arbeitenden

Kupferschmied
welcher sich möglichst auch auf Schweißen und Dampf-
Rohrinstallationen versteht, zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gesuchter kann sich eine völlig selbständige Position schaffen.
Angebote erbittet . 1751

Nervenschmerz! Kk.
Gicht! Ischias!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem , der von
obigem Leiden geplagt ist, mit , wie zahlreiche Patienten,
bei welchen oft alle anderen Mittel versagt hatten , durch
eine einfache HauSkur von ihren qualvollen Schmerzen
schnell und gänzlich befreit wurden . — Taus . v. Dank chr.
Krankenschwester Adele , Parkhaus , Bad Reichenhall 378.

W8888888888S8888888888888888888888888
LxvnIl »A»8VI». ^

Im Saale des Gasthofs z. Ochsen bIllltettlSltlMWbkllÜi!I
DMit.- ll. Vet.-Vmili Isggolü.D

Theater, Gesang, hum. Vorträge.
ö AuSgeführt von Mitgliedern des SingchorS des Reichs - ^

bundes der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
Stuttgart

Wir veranstalten —

Z am Sonatag, 20. Noobr. ooa abeuds7 W au ^
, 8 ! ^ im Traubenfaal ^

^ ^^ eine Wiederholung der Theateraufführung ^8 P-ninNsSamstag, dru IS.N--.abends8.00 UhrH^ ^
3 LKMIl s Sonntag. den 20. N--. mittags2.00 Uhrg ^ ^ ^ ^
Ö Sonntag vormittag nV, Uhr findet
0 auf dem Friedhof zu Ehren der gefallenen
X Uameraden eine Gedächtnisfeier statt. i?80

8888M88888888888888888888888888888881V
LucUsetier I ; ok - Lslw

ttin NoulttK , 21 . Mvomder

abend » 8 Ilbr:

lieckersbM
von 1781

OpsruLäuZ 'si 'Lu Ol ^ a Llomv
vom V̂nrtt. I ândestbesler 81utt»art

am klügst : Vr LL«Ä«L-8iuitgÄi 't.

^ i.iöllöl' von öi-alimo, iVoll, Ki-iog, b/!srx. ^
^ Karten im Vorverlrauk in cier LuckkundlunZ ULuLIer ^
^ 2u Î IK. 6.80, 5.80 unci 4.80 inkl . Steuer . ^

^ Der 8ss1 wirrt Asbeint. ^

mit anschließendem —

Uonzert D
Z durch das Orchester der Musik- ^

Vereinigung des Seminars . ^
^ Hiezu laden wir das geehrte Publikum freundl . ein . ^

^ Eintrittspreis für jedermann 2,20 Mk. ^
^ einschl. Steuer. —

^ i D 1760 Der Ausschuß. ^

^Il !I» » I» I» » » llI !» » I!» IlII » I» lIII » » „ „ ,tI^
Samstag abend */z8 Uhr

findet im Saal z. . Hirsch"

für Effringerr und Umgebung

jiMMthtt Viürq

-
O

*

Bl»Wili>nMbtiii>
heute Freitag abend 8V« Uhr
von Studiendirektor Dleterle
über die Geschichte der Graf¬
schaft Hohenberg . 1761

A tÄ 19. 11. 3 UhrGkwerbe-
schuthaus . s1784

1. Lehrprobe v. H.Rektor Kief-
ner : Der Wald alt Lebens -
aemetnschast.

2. Bericht über die 2. pädag.
Woche in Stuttgart von
H. Hummel.

Dank.

WllWliSIM. 1775

lieae Isdeldbiille
mit eiserne« Spindeln liefert in sauberer Ausführung

und sieht Bestellungen entgegen

WagiM
1 ^euweller 0 ^ . 6alw.

Die Patienten der Versorp .-
Krankenhauses Waldeck,

denen es durch die Güte des
H. Missionars Biethauer
vergönnt war , an ihrem Kran¬
kenbette und in besonderer
Mrssionk -Andacht aus seinen
erbaulichen Worten neue Kraft
und Hoffnung zu schöpfen,
haben das Bedü , fnis . an dieser
Stelle ihren Dank zum Aus-
druck zu bringen . 1788
Kommen8is rn mir,venn 81s eins

«LLIM 'M
brrnoben, leb lieksie Ilmen jsäss
Osklsebt in knrLSr2sit . Ztur
vLAe« « Vrbkit . Volle 6 »-
iLNtis kitr Verven«lang- äer
Sevüneelitell UsLrs. 1741

SÄ ":. « . Wmtelll
Ls1ver8trs38e. krisvur»

XaAold . ^ 1786Osmen-

Sonntag , den 80 . Nov.

in Aroker ^ uswadl uoä
versokieävo . kroisIuKsn

empüeliH

llem. IiiatrillM.
Die bekannte , erfolgreicheMarder- v. Iltts-Witleruug

1774„Edelan" und
Fuchs-Witterung„Pelazol"
ges. gesch. wieder tieierbar.

Echt nur durch : Apotheker
Th . Obermeyer ,Regensburg,

Bienenheimweg 3.

statt. 174S

Thema: .Me beimftcheilde Aasrich-
tW der Niedensreilhrs Gattes aas
Er-ea."Matth,k. io.. Matth.2l.ll.

Redner: Herr 5 . Hentz-Stuttgart.

BerckigMg Mer Melftrscher
Eintritt frei! Keine Kollekte.

Nagold.

auf dem Etsbei gsportplatz
gegenk.V. «kdöttix"

*/-3 Uhr I Mannschaften
1 Uhr II.

Eintrittspreise wie sonst.
Die Reineinnahmen

!fallen aus Anlaß des
Totensonntags , des Ge¬
denktages für unsere ge
f̂allen «« Mitglieder , der
Kriegerwitwe »- u. -wai-

!sennnterstützung der hie¬
sigen Stadt z« .
lll n Samstag abend

l lZ. ZI. g ^ h,. Versamm
lung tm . Schwanen ".
Wegen Besprechung der
Weihnachtsfeier , bezw.
Aufstellung eines Män-
nerchorS wird um zahl¬
reiches Erscheinen von
Aktiven u . Passiven er¬
sucht. 1777

Der Borstand.

Suche auf 1. Januar ein
rvang ., ehrliches u. willige-

Zimmer-

junges
« fettes

zu haben bei
Krauß.

welches im Nähen u . Bügeln
Kenntnisse besitzt und an an¬
genehmer Stellung Interesse
hat . 1773

Frau Fabrikant Roller,
Waiblingen.

äer - okne eigenes Versctuil-
cten in seiner I êinreit un¬
terbrochen wurde , suckl
SleilunA , wo er , wenn inöA-
lick , seine Uekureil been¬
den könnte , ^ uck nnder-
weitiA AeeiAnete Lescbükti-
suns würde angenommen.

2usckrik1en unter 1772
rur VVeiterbekörderung an
die Oescbüktsstelle des Liat-

Gündringeu . 1742
Unterzeichnete

verkauft
eine schwere,
im Zn i an-

gewöhnte,
hochträchtige .^

cmitma Mack

SAM

DmÄlchr Postc
YSAtzttlM

OkM KirrteiM
KtkUÄMlShn!

MSWSrt» I
L« PsstAS«M nachr

MMltiW Zell«
WlMÄicher Sch

Raum vri

Ach koch . B>
LÄ >M «nso . ll

MbM

Nr . L71

Der Wir
seinen früher
Auch die, die
kündigten , sch
Teuerung all
zu. Der M>
der solideste
Untergang be
Hilfe eingeleir
sich niemand
der neuen Ze
Hilfsbereitscha
haben . Anz
Staatsregreru
Millionen sin
auSschuffeS u>
für diesen Zn

Aber alü
nicht vom Rk
berei weit nc
solange nicht
samkeit zum k
lührung einrr
phen - und F
und haben ji
Kriege erreich
und bereits n
daß sie sich g
nochmals ver>
jeden Preis.
Gold 850
dielen , offendi
noch über d
Augenblicke is

In diese,
gewandt , sie I
zur Deotsenbe
Industrie hat
Eisenbahnen
männischen G
die größten U
striellen zur
weiß niemand
quester , d. h.
die uns den
lachen nimm!
schiefen Eben,
ehrlos . Die
Heren Waffen
harmlose Frik
Die Arbeiters!
und hat auch
der Entente o

Und da st
beieinander u
bau einschrän
den Zündstoff
schädlich mach«
Keiner denkt
reu . Briand
und versichert
liebe Frankreil
land alle dies,
Washington z

Die

London,
hat die britisä
die Frage der
der Konferenz
mit , daß Fror
Frage dringen
der „Associated
nicht die Absic
endgültiges P
streitkräfte zu
Frankreich ein
es gegen seine
wird erklärt , d
dert worden s,
Staaten verein
daher eine wei
nicht möglich.

Italien
Nach eine

hington sind !
ständigen zu d
verstärkt als I
Kilometer Küst«
außerdem imp
seines Getreide
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